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Spezieller Teil

Erysiphaceae Lév.

Parasiten; vegetatives Mycel meist extramatrikal, hyalin, sep-
tiert; Haustorien meist in den Epidermiszellen, bei einigen Gattungen
auch in den subepidermalen und Mesophyllzellen; am Mycel einfache
rundliche oder gelappte Appressorien; Nebenfruchtform aus hyalinen,
zylindrischen, elliptischen, tonnenförmigen oder keulenförmigen Ko-
nidien bestehend, die einzeln oder in Ketten gebildet werden.

Perithecien ohne Stroma, kugelig oder zusammengedrückt, oft
im Alter konkav werdend; Wände pseudoparenchymatisch, gelbbraun
bis schwarz, zwei- bis mehrschichtig; Anhängsel an den basalen,
äquatorialen oder apikalen Wandzellen entstehend, mycelartig oder mehr
oder weniger starr, unverzweigt oder verzweigt; Asci 1—40 mit 2—8
einzelligen Sporen.

n Schlüssel zum Bestimmen der Gattungen^ v
1. -Perithecien mit einem Ascus, Nebenfruchtform

vom Oidium-Typus 2

— Perithecien mit mehreren Asci, Nebenfruchtform
vom Oidium-Ovulariopsis oder Oidiopsis-Typus 3

2. Anhängsel basal, mycelartig, nicht regelmässig
verzweigt Sphaerotheca (p. 82)

— Anhängsel basal, äquatorial oder apikal, am Ende
mehr oder weniger regelmässig dichotom geteilt

Podosphaera (p. 132)
3. Anhängsel mycelartig, einfach oder unregelmässig

verzweigt, am Ende ohne besondere Differenzierungen

4

— Anhängsel am Ende ein- bis mehrfach dichotom
verzweigt, hakenförmig oder spiralig zurückgekrümmt

oder an der Basis blasenförmig verdickt 5
4. Nebenfruchtform vom Oidium-Typus, Mycel nur

extramatrikal Erysiphe (p. 155)
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— Nebenfruchtform vom Oidiopsis- Typus (vergl.
Fig. 2 C) Mycel intramatrikal und extramatrikal.
Perithecien gross, ca. 140—250 g im Durchmesser,
Anhängsel zahlreich, meist unregelmässig
verzweigt Leveillula (p. 403)

5. Anhängsel an der Basis nicht blasenförmig ange¬
schwollen 6

— Äquatoriale Anhängsel an der Basis blasenförmig
angeschwollen, starr, apikale Anhängsel als Pinselzellen

ausgebildet. Nebenfruchtform vom Ovulari-
opsis-Typus (Fig. 2B) Phyllactinia (p. 378)

6. Anhängsel am Ende ein- bis mehrfach dichotom
geteilt, entweder lang, schopfig oder kürzer, starr,
nie ausgesprochen basal und mycelartig Microsphaera (p. 287)

-— Anhängsel am Ende nicht dichotom geteilt 7

7. Anhängsel einfach oder verzweigt, an der Spitze
hakenförmig oder spiralig zurückgebogen Uncinula (p. 353)

— Anhängsel an der Spitze stecknadelförmig verdickt
Typhulochaeta1)

I. Sphaerotheca Léveillé
(Ann. Sei. nat. 3e série. 15 : 133. 1851)

Mycel spinnwebig bis filzig, farblos bis braun. Konidien in Ketten

gebildet, meist mit deutlichen Fibrosinkörpern. Perithecien braun,
kugelig, mit mehr oder weniger deutlichen Wandzellen. Wand des

Fruchtkörpers einfach oder doppelt. Perithecien mit einem achtsporigen

Ascus. Sporen ellipsoid bis fast kugelig, oft von einer mehr oder
weniger deutlichen gallertartigen Hülle umgeben. Anhängsel, wenn
vorhanden, mycelartig, ohne regelmässige endständige Verzweigungen.

Allgemeine Bemerkungen
Das oberflächliche Mycel ist bei dieser Gattung sehr verschieden

ausgebildet. Bei einigen Formen ist es kaum nachweisbar, bei andern
bildet es dichte weisse Überzüge, und endlich wird es in vielen Fällen
im Alter intensiv braun. Diese Bräunung kann sich sogar auf die
Konidienträger und auf die Konidien ausdehnen und ist wohl meistens
mit einer beträchtlichen Verdickung der Zellwände verbunden. Es ist
fraglich, ob solche braune, dickwandige Konidien noch keimfähig sind.

') Da von dieser Gattung nur eine japanische Art (Typhulochaeta japonica
Ito et Hara auf Quercus glandulifera) bekannt ist, wird sie in dieser Arbeit nicht
berücksichtigt.
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